
Zeitung
(Kreis-Zeitung .)) (Lahn-Bote.)

Men mit dem„JlttltliChCtt IWSbNI " für den Mtrllnhnkreis.

Preis Ser Anzeige« :
Die einspaltige Kleinzctle
oder deren Rauin 20 Psg.

Rellauiezeile 50 Psg.
Ausgabestelle:

Diez, Rosenstraßc 36.
Fernsprecher Nr . 17.

Verantwortlichfür die
Schristleitung:

Richard Hein, Bad Ems^

Diez, Dienstag den 12. Juni 1917 23. Jahrgang

schen amtlichcn̂Berichte.
, 1. Juni abends (W^ 8 . Amtlich).

UlLudrischen Front wcchsllnd starkes Feuer ohne
mpftätigkeit.

Mz zu melden.

blieben zwei Monate in Festungshaft . Als das Regiment
eines der Gefangenen eingeschifft wurde, weigerten sich
25 Offiziere des Regiments , mitzugehen und blieben in
Lissabon als Gefangene zurück.

Anfang gut , Ende . . . ?

sfptP  rokrs Hauptquartier , 11. Juni. Amtlich

et Kriegsschauplatz
ss eeresgruppc Kronprinz Rupprecht•* - -- - - -

3 ? ! « lenobidmitt bei Nieupvrt und östlich von Ypern
~ca' "'MMveilig die Feuertätr'gkeit erheblich an-■c-r

WTB . Berlin,  11 . Juni . Ueber den englischen An¬
griff in Flandern schreibt die Revue vom 8. Juni : „Sert
der Marneschlacht und dem Stellungskrieg sah man so viel
Bewegungen glänzend beginnen, die sich später in Schützen-
gvabenkämpfen verloren , daß Bescheidung im .Urteil ange¬
messen ist."

i * ’’ l zeitweilig

o'^ " | I Kampfgelände östlich von Wytschaete und
Z » Li mxrte sich gegen Abend das Feuer . NacM

' " g heftigem Feuerüberfall englische Kokn?
3 3 rfj m 'ä unsere Linien westlich von Hollebekc

hrke  vor ; sie wurden zurückgeschlagen.
* £82 £ s» tr Soube  scheiterten abends Angriffe der
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- - - rn-m die Töpferei westlich von Warneton
.ig 3 c ; üs des La Bassee-Kanals und aus dem süd-

unterband  unser Bernichtungs-
^stubert, Loos und Monchh die Durchfüh-
dorbereitender englischer Angriffe,
"nahe La Bassee—Bethune , nordöstlich von
. bei Hulluch wurden sein0 lich e Erkun-
öße äbgewiesen.

ltuppe Deutscher Kronprinz.
. de« Dames bracken  in überraschendem

^lich von Cernh Stoßtruppen vstpreußischer
.Regimenter in die französischen Gra¬
chten die Besatzungen, soweit sie sich nicht
"er und kehrten mit Gefangenen zurück,
einsetzende Feuer dehnte sich auch aus dre
te aus , blieb sonst aber gering,
mppe Herzog Albrecht.
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i Kriegsschauplatz
, «rändert.
»ische Krönt.
Den WaTdar-Ufern und am Dojran -See er-

»r Gefechte  bulgarischer Posten.
Der Erste Generalquartiermeister *

Ludendorss.

>MU\ österrerch - ungarische Bericht.
>Rien,  11 . Juni . Amtlich wird Verlautbart:
' und südöstlicher Kriegs , ch aup latz.
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ieuischer Kriegsschauplatz.
tfts seit einiger Zeit erwartete Angriff der
enischen Armee auf der Hochfläche der Sieben-

Luftb im Suganer -Tale hat begonnen.
Mehrtägiger, sorgfältiger Artillerievorbereitung

.»er Feind an der Front zwischen Asiago und
sseine Infanterie in den Kamps. Nordwestlich
Alang es den Italienern unter großen Opfern

«)en einzudringen. Am abend war hxr Fcrnd
hinausgeworsen. Besonders hartnäckig wurde

Mo und im Gebiet des Monte Forno germngen.av _ v vtS'rTujr1
Mische Ansturm an der Tapferkeit steirischer
Mellte. Auch im Suganer -Tale scheiterten alle
“ Feindes in unserm Geschützfeuer oder im

rer schossen zwei italienische Flugzeuge ab.
!eine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalftabes.
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bulgarische Bericht.
“»f i a,  10 Juni . Heeresbericht vom 10. Juni.
'. Front : Im Cernaboaen zctiweilig Trvmmet-
-ALlichen Artillerie von kurzer Dauer . Auch
! *acfit ziemlich kräftiges Artillerieseuer . Deut-

" führten mit Erfolg Erkundungen durch und
Zue ein An der übrigen Front spärliches
Rumänische Front : Bei Jsaccca spärliches

■bei Tulcea Gewehrfeuer und vereinzelte Ar-
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Der türkische Bericht
'ü sta n t i n o p e l , 11. Juni . Amtlicher Hee-
^0. Juni . '-??(

, Fastzsfront hält die Flieger - und Patromllen-
L ** . wo stärkere feindliche Aufllürungsabter-

d.lsere Sicherungslinien vorzustoßen versuch-
" abgrwiesen. Sonst keine Ereignisse.

Radoflawow über Bulgariens Kriegslage.
PM . Berlin,  10 . Juni . Der in Berlin weilende

bulgarische Ministerpräsident äußerte sich einem Vertreter
des ' „Lokalanzeigers" gegenüber außeroroentlich zuverncht-
lich über die wirtschaftliche und militärische Lage Bul¬
gariens . Radoflawow erklärte : Die Volksernährung sei
in jeder Weise sichergestellt. Militärisch setze Bulgarien
alle Kräfte ein : denn Bulgarien kämpfe um jetrte Konsoli¬
dierung , um das bulgarische Mazedonien und um dir oul-
aarische Dobrudscha. 15 Prozent der bulgarischen Bevöl¬
kerung stände unter den Fahnen . Allen Angriffen sarralls
gegenüber toürden die bulgarischen Truppen siegreich stand
halten Dann sagte Radoflawow wörtlich weiter : Zweifel¬
los wären wir in der Lage, Sarrail gegenüber offen,rv mit
Erfolg vorzugehen. Es liegt jedoch nicht in der Richtung
unserer Politik , den ' Krieg aus griechischen Boden, auf den
Boden des königlichen Griechenlands hlnüberzutragen . Die
Reckitsverlebunaen, die die Entente Griechenland gegenüber
begangen hat , bilden Kr uns keinen Anlaß , uns auf den
gleichen Weg zu begeben. Obgleich die Entente die gnechi-
sche Regieruhg gezwungen hat , unsere diplomatifchen Ver'-
treter aus Athen zu entfernen , bewahrt der Vierbund dem
köniastreucn Griechenland GeKhle der Freund,chaft . Jedoch
auch ohne die Offensive zu ergreifen, können wir an d:e,er
Front mit vollster Zuversicht in die Zukunft blicken. Die
Dinge gehen von selbst ihren Weg. Und ebenso wird es an
der russischen Front sein. Wir sind über die Zustande in
Rußland genau unterrichtet , sie sind noch bei weitem vor-
tvorrener , <rls es zugestanden wird . Nicht alles laßt stch
veröffentlichen. Zahllose Gruppen stellen dort unerfüll¬
bare Forderungen . Wir können die weitere Entwicklung
ruhig abivarten , Gefahren drohen uns von die,er Seite
nicht mehr.

Ter neue H-Boot-Krieg.
WTB . Berlin,  11 . Juni . (Amtlich.)
Im Atlantischen Ozean  haben unsere U-Boote

19600  Bruttoregistertonnen versenkt.
Unter den Schissen befanden sich u. a .: der bewaffnete

englische Dampfer Barleh (3331 Br .-3l.-T ) nüt | etmbc
nach England , der englische Tainpfer Bathurst (2821 Br-
R -T ) mit Kopra- und Palmkcrncn . das engli,che Dreimast-
vollschiff St . Mirren (19-16 Br .-R.-T.) mit Briketts für die
brasilianischen Eisenbabnen. ein französischer Hilfskreuzer
von etwa 4000 Br .-R -T. und Der italienische Dampfer Eltv-
silo (3583 Br .-R .-T .) mit Erz nach England.
Dentsch - holländischc Verhandlungen.

WTB Amsterdam . il. Jum . Meldung der Nieder¬
ländischen Telegravhenagentur . Aus Ymuiden wird gemel¬
det, daß die Kommission von Reedern, die aus Berlin zuruck-
aekehrt ist, in einer Reederversammlung über das Ergebnis
der Verhandlungen in Deutschland berichtete, ^ r̂ Kor-
respvndent der Telegraphenagentur erfährt über die Ergeb¬
nisse der in Berlin geführten Verhandlungen , daß Deutsch¬
land zugestanden habe, sich bei Fischernkäusen mit gewichen
Cinschränkuncen im wchentlichen an die Abmachungen vom
März 1917 zu halten . Außerdem habe die deutsche Regierung
eine beträchtliche Erweiterung des Gebietes, in dem dre
Fisckierei ungehindert ausgeübt »verden kann, zugestanden.
Die Abmachnnoen gelten ab 1. Jlrli . Die Teilnehmer an
der Fahrt nack Berlin waren voll Lobes über die AuKahnre,
die sie in Deutschland gefunden haben.
Der Zusammenbruch der Holzschiffprogramms.

WTB . Berlin,  10 . Juni , dlach dem „Journal of
Cominerce" vom 29. Mai ist das noch vor kurzer Zeit so
laut verkündete Holzschiff-Programm der Vereinigte,, Staaten
nicht nur völlig aufgegeben worden, sondern es herycht auch
eine allgemeine Befriedigung über den negativen Verlauf
dieser ganzen Angelegenheit.

Milderungder Zensur in Ungarn.
WTB . Budapest,  10 . Juni . Nach Blättermeldun¬

gen äußerte sich der neue Mnisterpräsident über die Zensur
der Zeitungen , daß er von den oppositionellen Bänken aus
eine Milderung der Kriezszensur in poliliscker Beziehung
forderte . Er stelle in Aussicht, daß die Zensur bezüglich der
Beurteilung der- politischen Mtt -ilungen abgeändert wer¬
den würde.

Polen.
Erklärung der Mittelmächte an den Staats¬
rat.  .

WTB . Warschau,  9 . Juni . Gestern hat eine Sitzung
des einstweiligen Staatsrates unter dem Vorsitz des Kron-
marschalls und unter Teilnahme von 23 Mitgliedern des
Staatsrates , beider Regierungskommissare und dreier Kom¬
missar-Stellvertreter stattgesunden. In dieser Sitzung, die
aus Wunsch der' Kommissare einberusen worden war , legten
Gras von Lerchenfeld im Namen der Kaiserlich deutschen
Regierung und Baron Konopka im Namen der K. K. öster¬
reichisch-ungarischen Regierung eine Erllärung als Ant¬
wort aus die vom einstweiligen Staatsrat am 1. Mai an
die Okkilpationsmächte gerichtete Denkschrift nieder. Die Er¬
klärung lautet : ,

1. Der Wunsch nach Einsetzung eines Regenten für den
polnischen Staat , der im Beschluß des Staatsmtes vonr
1 Mai zum Ausdruck kam, entspricht vollkommen den Ab¬
sichten der Mittelmächte und wird erKllt werden, sobald
die Bedingungen Kr eine gedeihliche Tätigkeit des Regenten
geschaffen sind. .

2. Die Mittelmächte sehen schon gegenwärtig den einst-
weiligen Staatsrat als den Vertreter des sich bildenden pol¬
nischen Staates an und erwarten , daß der Staaisvat in
möglickst kurzer Frist seine vorbereitenden Arbeiten Kr eine
Verfassung und Berwaltungsorganisation des Königreichs
Polen beendet.

3. Die Mittelnvächte richten gleichzeitig an den staats-
vat . die Aufforderung , besondere Anträge darüber auszu
arbeiten und ihnen vorzulegen, in welcher Weise ohne Be
einträchtigung der Stellung , die bei, Okkupationsmächten
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hsbegeisterung" der Portugiesen.
,Erlin,  11 Jum . Portugiesische Gefangene

.Regiment, die am 1. Juni bei Richeboura
sielen, berichten, daß sich be: ihrer Ein-
Vorgänge abgespielt haben. Fast keiner
Soldaten bis hinaus zu den Offizieren

KT Frankreich. Dem Hauptmann Nachado
^her nicht schwer, mit zehn Regimentern eine

öfteren . Zur Straft wurde er nach Angola
"Innung geschickt. Die zehn Reginrenter

nach dem Völkerrecht zukommt, die Uebergabe einzelner Ver-
waltungszweiae an die polnischen Zentralbehörden (Mini¬
sterien) erfolgen könnte, und wie die Kosten für diese Ver-
waltnngszweio .e zu bestreiten wären. Solche Verwaltungs-
zweiae sind außer Rechtspflege und Schulwesen die Ange-
leqenbeiten per Konfessionen. Fürsovsp Kr Kunst und Wiffen-
schaft, ferner aus dem Gebiete der Volkswirtschaft, des .Han¬
dels und der Landwirtschaft, mit den Einschränkringen, die
aus krieoswirtsebastlichen Rücksichten noch näher bezeichnet
werden sollen. Organisationen des Gewerbes, Beseitigung
der Kriegsschäden und Wiederaufbau des Landes, endlich
öffentliche Wohltätigkeit und soziale Fürsorge.

Ferner erwarten die Mittelmächte, daß der Stgatsrat
eine Persönlichkeit Vorschläge, welcher bis zum Zeitpunkt der
Einsetzung eines Regenten die oberste Leitung der dem pol¬
nischen Staat übergebenen Berwaltungszweige übertragen
werden könne. Die genannten Regierungen nehmen an . daß
zuvörderst bei der Auswahl des Vorsitzenden im einstweiligen
Staatsrat der Kronmarschall hierfür in Betracht gezogen

Aus mündliche Anfrage des Kronmarschalls über di,
Teilnahme des Staatsrats und der polniscken Behörden in
Sacken der Lebensmittelversorgung erklärte der deutsche
Regierungskommissar : Die deutsche Regicning steht auf
deni Standpunkt , daß die Frage der Lebensmittelversorgung
der Bevölkerung, insbesondere der Verteilung der Ueber-
sckKsft, in das Bereich der Volkswirtschaft gehöre. Dem
Sinne d̂ r über den dritten Punkt abgegebenen Erklärung
entsprechend, wird die deutsche Regierung die Anträge des
S-taatsrates über diese Fragen in dem Maße, welches bei
den geaenwärtigen Ausnahmeverhältniffen möglich ist, be¬
rücksichtigen und den behördlichen Organen, welche den
Staatsrat bilden, auch die Möglichkeit der Mitarbeit bei
Lösung dieser wichtigen Angelegenheiten gewähren.

Der österreichisch-unWrische Regierungskommissar gab
folgende Erklärrrng ab : Der Erklärung des deutschen Regie-
ruiigskömmiffars schließe ich mich völlig an . Sie entspricht
den Anschauungen meiner Regierung, daß nämlich der Na¬
tion die Möglichkeit gewährt werden muß. in der Frage der
Ernährung der Br-Völkening mitznarbeiten . Ich bemerke,
daß das Generalgouvernement Lublin sich bereits damit be¬
schäftigt, diese Absicht zu Verivirklichen.

Darauf schloß der Kronmarschall die Sitzung.

Oesterreich-Ungarn.
Reuter - Lüge.

WTB . Wien,  10 . Juni . Die vom Reuterbüro ver¬
breitete Timesmcldung aus Petersburg , wonach eine Ab¬
ordnung der österreichisch - ungarrschrn Ar¬
mee  bestehend aus 2 Generalen , 2 Obersten,' 20 anderen
Offizieren und 15 Soldaten , in Petersburg  eingetroffen
sei, nacbdem sie von den russischen Truppen an der Front
Pässe erhalten hätte , damit sie der russischen Regierung oder
dem Delegicrftenrat die Friedensbedingungen mftterlen könne,
entspricht , wie das Wiener K. K. Korrespondenzbüro von
zuständiger Stelle zu erklären ermächtigt ist, in keiner Weise
den Tatsachen. Die Behauptung des englischen Blattes , daß
eine Abordnung der österreickisch-unganschen Armee die
russische Front überschritten habe, ist einfach erfunden.

Die Revolution in Rntzland.
Bestrafung der Fahnenflüchtigen.

WTB . Petersburg,  10. Juni . Meldung der Peters¬
burger Tclegraphenagentur . Die vorläufige Regierung
stimmt dem vom Justizminister ausgearbciteten Gesetz-
entwurf geg en die Fahnenflüchtigen  zu . Außer
den im Gesetz dorgesehenen Strafen wird den Faynenslücl,-
tiaen das Wahlrecht zu der konstituierenden Versammlung
entzogen. Die Frage , ob die Fahnenflüchtigen bei der kom¬
menden Agrarreform kein Land erhalten sollen, wird der
Entscheidung der konstituierenden Versammlung unterbreitet
werden. Die Familien der Fahnenpflüchtigen werden solange
nicht die monatliche Unterstützungerhalten , bis sich diese den
Truppenteilen gestellt haben.
Meuterei.

WTB . London,  9 . Juni . Reuter meldet aus Peters¬
burg , daß vier Regime nterder ?. Armee gemeutert



haben. Die Rädelsführer werden sich vor einem Kriegsgericht
zu Veväntworten haben.
Neue Unruhen in Aussicht . *

WTB . Bern,  10 . Juni . M- rningpost berichtet aus
Petersburg vom 2. Juni . 11000 gutbeivasfnete Anarchisten
mit schwarzen Bannern zogen in den letzten Tagen viermal
durch die Hauptstraßen . Abgesehen von kleineren Schieße¬
reien zur Nachtzert blieben sie unbelästigt . Man erwartet
aber ernstliche Krawalle zum Pfingstfest und zum Aller-
seelentag. Biele Petersburger Fabriken , einschließlich der
Munitionsfabriken , sind geschlossen, da sie die übertriebenen
Löhne nicht zahlen können. Die Lebensmitrelnot in Peters¬
burg wird beständig schlimmer. Biele Leute verbringen
die Nächte vor d n̂ Läden auf mitgebrachten Matratzen.
Ueber Petersburg schwebt infolge gewisser Gerüchte von be¬
vorstehenden Durchsuchungen und Plünderungen eine be¬
drückende Atmosphäre. In ' Kiew, wo dreitausend von der
Front zurückgekehrteSoldaten die Stadt plünderten , kam
es, nachdem die Regierung schließlich einschritt , zu Straßen-
kämpsen.
Der Kronstadter Arbeiter - und Svldatenrat
und die Petersburger Regierung.

WTB . Petersburg,  10 . Juni . Meldung Ser Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Ter Arbeiter - und Sol-
datenrat der Stadt Kronstadt sandte an die vorläufige Re¬
gierung folgende Erklärung : „Die kn der Sitzung vom
6. Juni auf die Fragen der Minister Tseretelli und Skvbelew
angenommenen Antworten stellen weder Erklärungen »roch
Entschließungen dar , sondern nur Antworten aus die von
den Ministern oder dem Vollzugsausschuß gestellten Fra¬
gen und nichts weiter . Der Arbeiter - und Svldatenrat
hält den in der Entschließung vom 29. Mai und den in
der diesbezüglichen Erklärung vom 3. Juni ausgestellten
Gesichtspunkt aufrecht, nach denen ocr Arbeiter - und Sol-
datenvat die einzige Autorität in Kronstadt darstellt ." Nach
dieser Erklärung war die vorläufige Regierung einmütig
der Ansicht, daß es unumgänglich notwendig sei, die radi¬
kalsten Maßnahmen zur Regelung der Kronstädter Ange¬
legenheit zu ergreifen . Zu diesem Zweck beschloß sie die
Veröffentlichung und Verlautbarung an die Bürger Kron¬
stadts , daß alle Regierungsbefehle unweigerlich! von ihnen
auszuführen seien und daß die vorläufige Regierung gleich¬
zeitig dem Befehlshaber der Ostseeflotte befiehlt , alsbald
alle Schulschiffe aus Kronstadt nach Bsorkoe und Trangsund
zu Manövern auslaufen zu lassen.
Wider st and der Arbeiter im Donezgebiet.

WTB . Bern ,10 . Juni . Der Petersburger Mitarbeiter
des Petit Parisien meldet, daß die Tagung der Vertreter
der industriellen Arbeiterschaft des Donezgebietes mit den
Vertretern der Regierung ergebnislos verlief. Eine Eini¬
gung konnte nicht erzielt werden. Ein neuer Ausschuß soll
die Arbeitsbedingungen im Donezgebiet prüfen . Man hofft,
daß der Ausschuß die Mederaufnahme der Arbeit bewerk¬
stelligen könne.
Vorbereitungen für die konstituierende Ver¬
sammlung.

WTB . Bern,  10 . Juni . Nach französischen Blättern
soll die vorläufige Regierung im Einvernehmen mit den
zu Rate gezogenen Verbänden endgültig beschlossen haben,
daß die konstituierende Versammlung in Petersburg
tagen soll. Die Räume des Bolkshauses werden bereits zu
diesem Zwecke instand gesetzt.
Hoffnungsloser Wirrwarr.

PM . Stockholm,  10 . Juni . Unter dem Vorsitz des
Arbeitervats fand in Moskau eine von über tausend Ver¬
tretern besuchte allrussische Versammlurlg der Lebensmittel¬
organisationen statt . Finanzminister Schingarew bezeichnete
den herrschenden Wirrwarr als nahezu hoffnungslos . Das
Land sei sozusagen im Begriff , sich auszulösen. Die Bevöl¬
kerung verweigere die Steuerzahlung . Dre Staatsfinanzen
seien infolgedessen in einem Zustande, daß mit einer zeit¬
weiligen Zahlungseinstellung gerechnet werden muffe. Nicht
nur an Lebensmitteln , sondern auch an Rohstoffen herrsche
Mangel . Der Versorgungsminister Plechanow bezeichnete als
einzigen Ausweg eine schleunigste, weitgehende Verstaat¬
lichung der Gebiete der Produktion wie des Verkehrswesens
und des Warenhandels.

Wilsons Botschaft an Rußland.
WTB . Washington,  10 . Juni , Das Reutersche

Bureau meldet: Tie M̂itteilung des Präsidenten Witwen an

Meltta.
Roman von Rudolf  Elcho.

(2? tocirtMkl
Hatte der Vater nicht von dieses Mannes Schuld und

verleumderischen Anklagen gesprochen und dabei auf einen
vor ihm liegenden Briefbogen gedeutet ? Sollte er vielleicht
gestern in gerechter Empörung das verleumderische
Schreiben zerrissen, zusammengeballt und fortgeworfen
haben?

Dieser Vermutung nachgebend, erfaßte sie mit spitzer
Hand den Knäuel und breitete ihn auf dem Schreibtisch
aus . In zitternder Erwartung fügte sie die Bruchstücke
zusammen. Die Mosaikarbeit wurde zur Geduldsprobe,
allein nach einer Viertelstunde lag die Abschrift des Lieb-
reichschen Briefes lesbar vor ihr aus gebreitet.

Sie las es, in der Hoffnung, irgendeine Aufklärung
über das Geheimnis ihrer Mutterzu erhalten , aber kaum
hatte sie die ersten Zeilen überflogen, da weiteten sich ihre
Augen, ihr Herz pochte heftig und ihr zuckender Mund
stieß leise Rufe aus : „Empörend I — O diese schändliche
Verleumdung I — Unmöglich? - Wie, er will sich den
Gerichten stellen? — Oh, wenn das wahr ! . , . Nein, nein!
Und doch — und doch! — Ach, entsetzlich!" —

Nun biß sie sich die Lippen blutig und raffte mit
einer Hast, als gelte es, eine furchtbare Gefahr zu be¬
seitigen, die Papierfetzen zusammen . Das Fenster auf¬
reißend, warf sie diese in den Wind . Als das letzte
Stückchen, einer Schneeflocke gleich, zur Alster hingctragen
wurde , schloß sie erschauernd das Fenster und rang dann
stöhnend die Hände.

Das Schreiben, zu dessen völliger Vernichtung ihr
fluchtbereiter Vater sich nicht die Zeit genommen hatte,
zerriß vor ihrem inneren Auge den Schleier kindlicher Ver¬
blendung . Blitzarttg tauchte jetzt die Erinnerung an Be¬
gegnungen im Heim der Laurens , an Aussprüche und Ver
stimmungen ihrer Eltern , an spöttische Worte und Blicke
der Diener auf, die sie befremdet hatten . Damals fehlte
ihr das Verständnis dafür , jetzt aber wurde Z>r alles klar.

die ruiijsche Regierung, die Ps» dem amerikanischen Botschafter
Francis in Petersburg überreicht wurde, lautet : Anqrsi.ch.ts
des bevorstehenden Besuches einer amerikanischenAbordnung
in Rußland, die die aufrichtige Freundschaft des amerikanischen
Volkes für Rußland ausdrücken und die besten und geeigneten
Mittel für das Zusammenwirken der beiden Völker erörtern
soll, damit der "gegenwärtige Kampf für die Freiheit aller
Völker zu einem erfolgreichen Ende geführt weroe, scheinr
es mir günstig und angebracht, noch einmal im Sichre dieser
neuen Teilhaberschaft die Ziele festzustellen, die die Ber¬
einigten Staaten bei ihrem Eintritt in den Krieg im Auge
hatten. Tiefe Liele wurden in den letzten Wochen stark
verdunkelt durch Mißverständnisse und irrefizhrrnüe Erklä¬
rungen, und die Sache, die auf dem Spiele steht, ist zu fol¬
genschwer, furchtbar und bedeutungsvoll für das ganze mensch¬
liche Geschlecht, als daß irgend welche falschen Vorstellungen
oder Mißverständniffen, so unbedeutend sie auch sein mögen,
auch, nur einen Augenblick unberichtigt bleiben dürsten. Ter
Krieg gegen Deutschland begann, und in ihrem verzweifelten
Wunsche, der unvermeidlichen, endlichen Niederlage zu ent¬
gehen, wandten die Machthaber in Deutschland jedes mögliche
Mittel an und benutzen selbst den Einfluß von Gruvpen oder
Parteien unter ihren eigenen Untertanen, gegen die sie nie¬
mals gerecht und billig ja nicht einmal duldsam waren, um
die Werbearbeit auf beiden Seiten des Meeres zu föroern, die
ihnen ihren Einfluß daheim und ihre Macht im Auslande
bewahren soll zum Schaden gerade derjenigen Leute, die sie
benutzen. Tie Stellung Amerikas in diesem .Kriege wurde
so klar dargelegt, daß sich niemand damit enttchuloigen kann,
sie mißverstanden zu haben. Amerika sucht keinen sachlichen
Gewinn oder eine Vergrößerung irgendwelcher Art Es kämpft
für keinen Vorteil und für kein selbstsüchtiges Ziel, sondern
für die Befreiung aller Völker von den Angriffen einer autv-
kratischen Macht. Tis herrschenden Klassen Deutschlands be¬
gannen kürzlich, derattige freiheitliche Grundzüg? und eine
derartige Gerechtigkeit ihrer Absichten ebenfalls zu erklären.
Sie tun es aber nur zum Schutze ihrer Macht, die sie ' in
Deutschland aufrichteten, und zum Schutze ihrer eigenen Vor¬
rechte, die sie unrechtmäßiger Weise erwarben. Sie tun es
für sich selbst und ihre besonderen Machtpläne. Diese gehen
alle von Berlin nach Bagdad und darüber hinaus. Regierung
aus Regierung .knüpfte durch ihren Einfluß ohne offene Er¬
oberung von Gebiet die Fäden zu einem Netz ver Intrige,
das gegen nichts weniger gerichtet ist als gegen den Frieden
und die Freiheit der Welt. Tie Maschen dieses Netzes müssen
zerrissen werden, aber es kann dies nicht geschehen, wenn
rächt das Unrecht, das bereits getan wurde, ungeschcheu ge¬
macht wird. Es müffen entsprechende Maßnahmen
dagegen getroffen werden, daß es jemals wieder gewebt oder
ausgebessert wird. Natürlich suchen die Kaiserlich Deutsche
Regierung und diejenigen, deren sie sich zu ihrem eigenen
Schaden bedient, Unterpfänder dafür zu erlangen, daß der
Krieg mit der Herstellung des status quo ante endigt. Dieser
statm- quo ante war es, von dem dieser schreckliche Krieg
auscing, der für die Macht der Kaiserlich Deutscheu Regierung
innerhalb ihres Reiches und für ihre weitreichenoe Herr¬
schaft und ihren Einfluß außerhalb geführt wird. Tiefer
Status muß in einer Art geändert werdgn,
das verhütet wirh, daß so .etwas Schreckliches je wieder ent¬
steht. Wir kämpfen für die Freiheit, für die Selbstregierung
und für die Entwicklung der Völker, die ihnen nicht aus-
gezwungen wird, und jede Einzelheit der Ordnung die dieser
Krieg zum Abschluß bringt, muß zu diesem Zweck gefaßt
und ausgesühtt werden. Tann müssen entsprechende Sicher¬
heiten  geschaffen werden, um zu verhüten, daß "s wieder
begangen wird. Wir dürfen nicht irgendtvelche Heilmittel
in Betracht ziehen, nur weil sie beifällig ausgenommen werdev.
Praktische Fragen können nur durch praktische Mittel zur Lö¬
sung gebracht werden. Phrasen werden kein Ergebnis haben.
Wirkliche Wiedergutmachungenwerden gemacht werden: alle
Wiedergutmachungen, die notwendig sind, müssen gemacht wer¬
den. Aber sie müssen einen Grundsatz verfolgen, und dieser
Grundsatz ist klar : Kein Volk  darf unter eine Herr¬
schaft gezwungen  werden , unter der es nicht, zu leben
wünscht. Kein Gebiet darf den Besitzer wechseln,  au¬
ßer zu dem Zwecke um denjenigen die es bewohnen, eine
gute Möglichkeit zum Leben in der Freiheit zu sichern. Ent¬
schädigungen  dürfen nur insoweit  verlangt werden,
als sie die Bezahlung für begangenes, offenbares Unrecht
bilden Keine Wiederherstellung einer Macht darf erfolgen,
außer einer solchen, die zum Ziele hat, den Friesen ser
Welt, das zukünftige Wohlergehen und das Glück ihres Vol¬
kes zu sichern. Und dann - müssen die freien Völker zu

I Vom hohen Piedestal , auf das ihre Bewunderung
und Liebe den Vater gestellt hatten , sank dieser herab,
und ein mit tiefer Reue gemischtes Gefühl des Mitleids
drängte in ihrem Herzen der so arg verkannten Mutter
entgegen, die ein Martyrium klaglos ertragen hatte . Wie
oft hatte sie in kindlichem Unverstand der Dulderin ange¬
deutet, daß sie des Vaters Großmut nicht genügend aner¬
kenne. Jetzt begriff sie, wie viel Ueberwindung es die
bettogene Frau gekostet hatte , ihr Leid dem einzigen Kinde
zu verbergen . Sie litt allein, damit kein Schatten auf der
Tochter Jugend falle. Nun wurde Melita auch das Ver¬
halten des Wolfgang Fries verständlich, aber gerecht beur¬
teilen konnte sie ihn nicht, denn er hatte sie zu tief gede-
mütigt und ihr weibliches Empfinden zu sehr verletzt.

So jäh Melitas Liebe zur Mutter nach der furchtbaren
Enthüllung aufwallte , so rasch wandelte sich ihre Freund¬
schaft für Frau Laurens in tiefe Verachtung . Sie schauderte
vor einer Wiederbegegnung mit der gewissenlosen Person
zurück, die — wie sie annahm — den Vater allein ins Ver¬
derben gestürzt hatte . Die Ironie , durch die Julian seine
Schwester so oft geärgert hatte , erschien ihr jetzt völlig be¬
rechtigt. Gern hätte sie sich in dieser schweren Stunde an
seine Brust geworfen und ihm ihr Leid geklagt, allein sie
durfte die Mutter nicht verlassen.

Die Zofe entriß sie ihren trüben Betrachtungen durch
die Mitteilung , daß die gnädige Frau stark fiebere. Bebend
vor Angst lief Melita dem Schlafzimmer zu.

Sie fand die Mutter in einem beängstigenden Zustande;
diese hatte die Bettdecke abgeworfen und wollte sich erheben.
Ihr Gesicht glühte, ihre Augen starrten ins Leere, und ihr
Mund stieß irre Worte und Klagelaute aus.

Melita hatte Mühe , die im Delirium befindliche Kranke
auf dem Lager festzuhalten, bis der von der Zofe herbei¬
gerufene Hausarzt kam. Der untersuchte die Kranke und
beantwortete die Frage , die er in Melitas tränenumflorten
Augen las , mit einem mitleidigen Blick und der geflüsterten
Erklärung : „Dem Anscheine nach typhöses Fieber . Werde
Ihnen eine Pflegeschwester schicken.

„Ich pflege meine Mutter allein," erklärte das Mädchen
mit fester Stimme.

einem gemeinsamen Abkommen gelangen, zu
Natur gegebenen praktischen Zusammen^
ihre Kraft tatsächlich vereinigen wird, um Frst^
rechtigkeit bei den Verhandlungen der Nationen
zu sichern. Die Verbrüderung der Mens»
nicht länger eine schöne, aber leere Phraie
ihr eine Grundlage von Kraft und Wirklichkeit^
den. Tie Nattonen müffen ihr gemeinsames Leb-",
und eine werktätige Gemeinschaft errichten, um*
ben gegen Angriffe einer autokratifchen und ™
Macht zu sichern. Für diese Tinge können tajl
Schätze darbringen. Diese Dinge find es, die mir
unser Streben bekannten und wofern wir Blut
nickt jetzt darbringen und nicht jetzt Erfolg haben,
niemals imstande fein, uns zu vereinigen und viJt
Kraft in der großen Sache der menschlichen

.zeigen Der Tag ist gekommen, zu siegen oder jj^
werfen Wenn die Kräfte der Autokratie uns tn-u"'
so werden sie uns überwältigen. Wenn wir
ist der Sieg gewiß und' die Freiheit, welche uns
sichern wird. Wir können uns dann großmütig
aber wir dürfen uns weder dann noch jetzt schi
und die einzige Beschatt der Gerechtigkeit und
preisgeben. ^

Wnaland.
Tie Angst vor den Friedensbest re  b,

WTB .' Rotterdam,  9 . Juni . Ter Me
damsche Courant schreibt: Wie sehr den Friei
in England die Redefreiheit erschwert wird , ist
kannt . Eine eigenartige Geschichte zu diesem
die Times zu erzählen. Zu den meist verrufenen
gehört Ramfah Macdonald . Er mußte in letz"
einer Versammlung der unabhängigen Anbei
Marthhrhill nach Swansea . Die Entfernung
beiden Städten beträgt 48 Kilometer . 11m u '
Swansea anzukommen, vermied es Macdonal », ist
benW-en und legte den größten Teil der Stt
zuäick.

WTB . Bern,  10 . Juni . Viktor Fisher,
der Brifisb Workers League, warnt in einer
die Times davor , die von Ramfah Macdonald "
brachte Bewegung, die in einer großen Ve^
Leeds am 3. Juni Ausdruck fand und die Ei^
Arbeiter - und Soldatenrats beschloß, leicht zu'
Bewegung berge eine schwere Gefahr für die b
darität und insbesondere die Einigkeit der b*
beiterschaft, da die Leiter der Bewegung jede
znfriedenheit unter den entlassenen Arbeitern
sowie Soldaten für revolutionäre Zwecke ausu
empfiehlt baldigst gegen die Kundgebung von *
Aufklärungsversammlungen über diese zefäh
freundliche Propaganda abzuhalten.

WTB . Bern,  10 . Juni . Morningpost
Leitartikel eindringlich vor der Partei Ramfah
die über große Geldmittel verfüge, von Deuts ,
stützt werde und mit ' größter Verschlagenheit mir
lution hinarbeite . Das Blatt sagt : Die PariiD
klein aber trefflich organisiert ist, führt Krieg,
erkannten Gewerkschaften und die Regierung. ^
Ausstände waren lediglich eine Generalprobe '
Dabei erlitten die Gewerkschaften, die treu für,
führung des Krieges sind, eine Niederlage und
sten triumphierten . Die Zeitung fordert die R
gegen diese verräterische Minderheit tatkräftig
zu ergreifen und vor allem die völlig unvrgan
heimzu organisieren . Sie warnt davor , Zug
machen, da sic, wenn sie durch! Zugeständnisse
hielten, sie dieselbe zur völligen Vernichtung der
Gesellschaftsordnung gebrauchen würden, Noch
die Bewegung durch Entschlossenheit im Keime
Aber wenn die Regierung an der jetzigen Poll:
ständnisse festhalte, beschwöre sie eine hofftr
heraus. «
Ausschreitungen gegen die Juden.

WTB . Bern,  10 . Juni . Times meldet,.
Am 4. Juni kam es zu antisemitischen Aussch«
denen eine taufendköpsige Menge das Juden
zog uird die Ladenfenster der Juden zertrümmerte
Metallmangel.

WTB . Bern,  10 . Juni . Die Times sa
England die metallenen llnisormknöpse knapp -

„Das wird Ihnen schwer werden, liebes,
indessen- Na, wir wollen sehen, wie weit
reichen."

Er gab Ann ttiungen , wie die Kranke zu
die Fieberhitze „ messen sei, und versprach bai"
zukommen.

Neun Tage lang pflegte Melita die Mutt«!
opfernder Weise, aber es gelang weder ihr
Arzte, das teure Leben zu retten . Der durch■,
Aufregungen geschwächte Körper konnte der
nicht standhalten . Die Lebenskraft sank rapid,
der Sterbestunde flackerte das Bewußtsein n
wieder auf. „Mein armes , armes Kind," hauch
sah Melita liebevoll an . „Nun kann ich nicht
vielleicht, daß er dich schützt und führt - "

Sie verstummte, und in den dunklen T
Augen versank ein Licht — das Lebenslicht.

Nun schien Melita die Welt verödet . Ganz,,
ihrer Mutter hingegeben, hatte sie den Ge
zweimal flüchtig gesehen, und was sie mit ihm
bezog sich lediglich auf das Befinden der Kram,
wollte ihren schweren Sorgen keinen neuen
und sie scheute sich, die Flucht des Vaters zu, . .

Weniger zartfühlend waren einige
während Frau Wismar im Sterben lag, die v
der Villa entleerten und die Reitpferde fortfu
Berechtigung zu dieser Besitzergreifung wiese"
Kaufscheine nach, die der Konsul vor seiner P*
zeichnet hatte . Der verwaisten Melita blieb nich?
oäterüchen Besitz übrig als die Einrichtung 3®*
zimmer, sowie ihre und der Mutter Kleider. ^
Schmuckstücke. Nachdem sie alles Entbehrt«̂
die Dienstleute entlohnt , die Forderung öe* ;
die Rechnung des Leichenbestatters berichtigt N
ihr noch zweihundert Mark übrig . Die nm
belastete Villa ging mit dem Automobil in de"
Kommerzienrats Lehmann über.

Fortsetzung folgt.



»rordnung vie zugelasftne Verwendung von
.'n und gestickter statt metallener Gradabzeicften

,-rbeerende Wirkung des letzten deut-
Fliege ra ngriffs.
- Haags  10 . Juni . Wie Daily Mail auö Folke-
-Met , sei der deutsche Fliegerangriff am Freitag aus
"s 15  OM Fuß Höhe erfolgt und das Ergebnis ekn
-xs gewesen. Niemals hätten die Zeppeline so großen
ängerichret. Die von verwendeten Lufttorpedos

JEj Löcher im Erdboden hätten zehn Fuß Tiefe und
Umfang gehabt : u . a . sei eine Eiche von ihnen ent-

r Ed 20 Meter weit fortgeschleuöert worden,
freien gegen die Friedensbewegung.

- London , 10. Juni . Reuter . Bei einer Protest¬
es aus dem Trafalger Sauare gegen die Reise Ram-
-onalds nach Petersburg verlas der Borlitzende unter
iet  Begeisterung ein Telegramm von Vertretern des
- und Heizerverbandes , das besagt : „Wir halten
-ld und Jowett gefangen. Tie Mannschaft weigert

ihnen zu fahren."
London,  11 . Juni . Meldung deS Reuterschen
Außer Ramsah Macdonald und Jowett . den Ver-
unabhängigen Arbeiterpartei , befinden sich unter

-ch'ten, denen durch die Weigerung der Seeleute die
möglich gemacht wird , auch" das Parlamentsmitglied

Roberts, die Vertreter der offiziellen Arbeiterpartei
M Robertson und die beknunten Anhängerinnen der
Nimmrechtsbewegung Frau Pankhurst und Fräulein

, London,  11 . Juni . Reuter meldet aus Lioer-
dort eine pazifistische Versammlung , die als Sym-

Mebung für die russische Revolution gedacht war,
'mfzenen gesprengt wurde.
scheu Wechsel zwischen Leeds und Perers-

Lern,  11 . Juni . „Bataille " meldet in einem
aus London über die sozialistische Konferenz in Leeds,
Arbeiter- und Soldatenrat in Petersburg der Konferenz
Derlichen Gruß übersandte . Tie Konferenz erwiderte,
kstütze vollkommen die Erklärriugen des Arbeiter-
hatenrates bezüglich der auswärtigen Politik und
Pziele. Sie verpUichte sich, für einen sofortigen
heu Frieden zu arbeiten.

'chtsndes Urteil über die Regierung.
J. Berlin,  9 . Juni . Henri Fabre schreibt im
du Penple zur Kammerrede Ribots : „Seit drei

sind wir jetzt in den Händen dieser Bande verbrauch-
und würdeloser Ehrgeiziger! Seit drei Jahren
uns Dieselben Kritiken auf und suchen das Volk
gleichen Trugbilder zu blenden ! Werden sie end-

I so viel Scham beweisen, zu schweigen — ja zu
denn wir verlangen von ihnen nicht das Einge-

ihves Bankerotts, da er allzu klar zutage liegt,
zu denen, die Herrn Ribot Vertrauen geschenkt

- erwartete von ihm, daß er sich zu der Höhe der
«kte eines Wilson oder zu der kalten und klar-
Pvlitik der russischen Regierung erheben würde,
.cke.) Aber er mag nun bleiben oder gehen: seine
llt Wendungen, die darauf hindeuten, daß sie ein

„esang ist. Um keinen Preis dürfen diejenigen
I Macht kommen, die heute so laut schreien, und die
ls verstanden haben, diesen furchtbaren Konflikt
ehen oder Vorkehrungen gegen ihn zu treffen.

Schweiz.
'tag der Sozialdemokraten.
-. Bern,  10. Juni . Gestern und heule hat in Bern
Älag der schweizerischen Sozialdemokratie stattge-
Uyter anderem wuroen G 'lüüwunschtele-
e a n d i e P e t e r s b u r g e r A r b e l t c r p a r t r r'

glücklichen Durchführung der Revolution gerichtet.
Krage der Beschickung des internationalen sozialisti-
ws und der alten Internationale wurde eine Ent-
^angenommen, in der sich die Partei mit der von
^ler Konferenz geübten Kritik und der Verurtei-
Haltung des internationalen sozialistischen Büros

>n erklärte . Die Politik der Sozialunperialisten
Patrioten wurde durch eine Entschließung ent-
Ivrteilt unter Betonung des Grundsatzes des
^ .fts. — Den .Hauptberatungsgegenstand des Par-
bildete die Stellungnahme zum Mili-
us. Nach langer Aussprache wurde er'a Antrag

^uren. der grundsätzlich den Kampf gegen den Mili-
Chauvrnisnms und Nationalismus sowie gegen

Gliche Jugenderziehung ansagt . Tie Partei wie
~*ter und die Behörden sollen alle Forderungen,
' .Gesetze, die der Aufrechterhaltung und Stärkung

-Asmus dienen oder die Gefahr kriegerischer Ver-
heraufbesckwören können, ablehnen. Dieser An-

: lebhaft bekämpft, unter anderen von den bekann-
-ntarischen Führern der schweizerischen Sozial-
Nationalrat Greulich (Zürich) und Gustav
j ), die die Pflicht zur Landesverteidigung gegen
'sskrieg betonten und den Standpunkt vertraten,
eßungen zur Militärfrage nur auf einem tuter-
Kongreß gefaßt werden könnten.

der fleischlosen Tage.
Bern,  11 . Juni . Meldung der Schweizerischen

B̂rttuv. Durch Bundesratsbcschluß wurden die
^ostn Tage aufgehoben, besonders mit Rücksicht

Awierigkeit  der Beschaffung von Ersatz  für
Ä- Die übrigen Bestimmungen über die Einschrän-
^benshaltung bleiben unverändert in Kraft.

Italien.
" ' stcrkrise.
x'i^ ern,  9 . Juni . Bei Betrachtung der Parta-
Uichen Lage  erklärt Corricre della Sera , daß

bei der Kammererösstning, fMS diese nicht
>verde, wichtige Mitteilungen machen werde,

^ .Srsamte politische Vorgehen des Kabi-
^wrt werden soll, über die nur daö Parlament

Hp '
?krn,  9 . Juni . Popolo d'Jtalm schreibt über

Wf* Verschiebung des Ministerrats:
f die verzweifelsten phantastischsten Gerüchte
Mt erinnert daran , daß außer der albani,chen

auch noch andre Fragen zu lösen feien, und teilt mit , daß
der römische Vorstand aller kriegerischen Parieren die poli¬
tische Lage erörtert und beschlossen habe, er'ne Vollsitzung
aller Abteilungen einzuberufen, um die Verteidigungs - und
Widerstandspolitik Italiens zu besprechen.

WTB . Bern,  10 . Juni . Mailänder Blätter erfahren
aus Rom : Gestern früh hatte der Ministerpräsident eine
kurze Unterredung mit Sonnino . Um 1 Uhr wurden sodann
alle Minister telegraphisch aus 5 Uhr zur Consulta einbe¬
rufen . Bisfolati , Commandini und Bonomi erschienen nicht.
Die Sitzung dauerte bis 7 Uhr. Nach einer weiteren Be¬
sprechung zwischen Boselli und Sonnino erhistt die halb¬
amtliche Agenzia Jtaliana die Mitteilung , bei dem Mi¬
nisterrat habe sich die Lage geklärt. Die Möglichkeit einer
Uneinigkeit innerhalb des Kabinetts sei zerstreut worden.
Auck Tribuna erklärt in der letzten Abendausgabe, die Mi¬
nister hätten sich in allen Fragen , die in den letzten'Tagen
Anlaß zu Erörterungen gegeben hätten , in Uebereinstim-
mung befunden.
Griechischer  P r o t e st.

WTB . London,  10 . Juni . Wie Reuter aus Athen
meldet, beabsichtigt Griechenland gegen die Besetzung Ja-
ninas durch Italien Einspruch zu erheben.

Spanien . .
Kabinettskrise.

WTB . Madrid,  10 . Juni . Meldung des Reuterschen ■
Büros . Garcia Prieto hat die Entlassung des Kabinetts
angeboten.
Die Ursache der Kabinettskrise.

WTB . Madrid,  10 . Juni . Die Ministevkrisis wird
dem Verlangen des Infanterie -Verteidigungsrates zuge¬
schrieben, das seine Beschlüsse von der Regierung unver¬
ändert gebilligt würden. Die Regierung betrachtete dies als
unerträglichen Zwang und trat zurück.
Lösung der Kabinettskrise.

WTB . Madrid,  11 . Juni . Meldung der Agence
Havas . Garcia Prieto teilt mit , daß er dem Herrscher für
den Beweis des Vertrauens seinen Dank ausspreche, aber
die Kabinettsbildung ablehne. Darauf wurde Dato in den
Palast gerufen.

WTB . Madrid,  11 . Juni . Reutermeldung . Dato hat
die Bildung des neuen Kabinetts übernommen.

Türkei.
Huldigung für den König von Griechenland.

WTB . Konstantinopel,  7 . Juni . Aus Anlaß des
Namensfestes des griechischen Königs  wurde in der
griechischen Gesandtschaftskapelle ein Festgottesdienst abge¬
halten , dem der griechische Gesandte mit dem Personal der
Gesandtschaft und des Generalkonsulats , ein Vertreter des

I ökumenischen Patriarchen und die Spitzen der hiesigen reichs-griechisihen Kolonie beiwohnten. Der Sultan und die tür¬
kische Regierung übermittelten ihre Glückwünsche durch den
Ersten Vizezeremonienmeister. Beim Empfang auf der Ge¬
sandtschaft hielt der Präsident der griechischen Handelskam¬
mer eine Ansprache, in der er die Gefühle ehrfurchtsvoller
Liebe und Hingebung der in Konstantmopel ansässigen
Reichsgriechen an die Person König Konstantins zum Aus¬
druck brachte. In seiner Antwort betonte der Gesandte, daß
die Kundgebung geeignet sei, den König kn seiner Tätigkeit
in den heutigen kritischen Zeiten zu stärken.

Die Sozialistenkonferenz in Stockholm.
Frankreichs Haltung.

WTB . Berlin,  11 . Juni . Ueber ine Haltung Ribots
in der Stockholm-Angelegenheit schreibt die Gazette de Lav-
sanne vom 7. Juni : „Aus der Rede Rlbots gehe hervor,
daß die französische Regierung augenblrcklich auf ein voll¬
kommenes Uebereinstimmen mit der russischen Regie-
r u n g verzichte, und daß sie es für richtiger halte , sich mit
Wilson  zu verständigen."

WTB . . Bern,  11 . Juni . Ter von Rußland zurück-
gekehrte Sozialist Moutet schreibt in der Humanite , in
Frankreich hätten weder Regierung nach Parlament verstan¬
den, daß die Verweigerung  d er P ä s se für Stockholm
einen Irrtum  darstelle . Hoffentlich werde man dies noch
einseyen. Die deutsche Regierung lasse die deutschen So¬
zialisten nach Stockholm gehen, aber in der fteien Republik
Frankreich besitze eine , der größten Parieren der Landes¬
vertretung nicht so viel politische Bewegungsfreiheit . Reichs¬
kanzler v. Bethmann Hollweg weigere sich, die deutschen
Kriegszielc bekannt zu geben, aber auch 'Frankreich ver¬
öffentliche die seinigen nrcht, weil die Debatte darüber un¬
erwünscht sei. So arbeite man in Frankreich daran , Mißver¬
ständnisse aus der Welt zu schassen. Was würden die Ruhen
darüber denken? Die französischen Imperialisten , die sich
gegen Stockholm wahrten , befürchteten den Einfluß der
Völker auf die Beschlüsse der französischen Regierung und
wollten es deshalb der Geheimdiplomatr'e überlassen, das
Schicksal der Völker zum Besten der kapitalistischen Inter¬
essen zu regeln.

Die Truppensendung nach , Europa.
WTB . Bern,  10 . Juni . Ein Sonderbericht des Matin

aus London besagt: Dir vorgestern in England eingetros-
fenen amerikanischen Truppen bestehen hauptsächlich aus
Offizieren und Spezialisten, welche die Vorbereitung für die
weiter e'intreffendcn Kontingente treffen sollen. Die ameri¬
kanischen Truppen hatten sich zu Anfang der letzten Woche
eingeschifst. Die Abreise war geheim gehalten worden.
Aufregende Gerüchte über eine Seeschlacht
im Atlantik.

WTB . Washington,  10 . Juni . Gegenüber hart¬
näckigen, heute allgemein verbreiteten Gerüchten von einem
Unglück, das die Flottenstreitkräfte Anierikas und der En¬
tente betroffen habe, erklärte der Marinesekretär Daniels
folgendes : Berichte der Befehlshaber der Küstengebiete und
von einzelnen Personen abgesandte Briese und Telegramme
zwingen mich zu der Einnahme, daß eine planmäßige Ver¬
schwörung besteht, um die Bevölkerung der Vereinigten
Staaten zu beunruhigen und zu quälen . Unter diesen bös¬
willig verbreiteten Gerüchten spricht eines von einem See-

. gefecht zwischen den Flotten der Entente und der Deutsch¬
lands , vei welchem sechzig Fahrzeuge gesunken seien. Die
Hospitäler und Wersten der atlantischen Küste seien voll
verstümmelter Seeleute. Zu diesen maßlosen Lügen ge¬
sellte sich die Erklärung , daß sich die Behörden in Washing¬

ton mit der Preffe zusammentaten, um dem Volke die Wahr¬
heit vorzuenthalten . — Daniels erklärt wiederholt, daß
die Politik des Marinedepartements eine Politik der voll¬
kommenen Offenheit sei und ersucht die Bevölkerung der
Vereinigten Staaten mitzuhelftn bei der Ausrottung des
Lügenfeldzuges, der sichtlich das Ergebnis der Treulosig¬
keit sei.
Italienischer Spott.

T . d. A. B e r l i n,  10 . Juni . Der Nelvyorker Bericht¬
erstatter des Corriere della Sera schreibt: Trotzvem Amerika
seit Wochen im Kriege ist, merkt man äußerlich vorläufig
nur die sozusagen theatralischen Anzeichen dafür : Allent¬
halben Flaggen der Verbündeten Staaten , darunter auch
ganz wenige italienische. Ter Kongreß geht seinen Weg
mit bleiernen Füßen und redet noch darüber , ob ine Million
Soldaten durch Freiwillige oder durch Wehrpflicht aufge¬
bracht werden sollten. Da sich in drei Wochen 20 000 Frei¬
willige gemeldet haben, würde man die Million in drei
Jahren erreichen; aber bis dahin ist oer Krieg hoffentlich
längst zu Ende. Die Amerikaner sind, ähnlich wie die Eng¬
länder , langsam in Bewegung zu bringen, aber dann zäh
und ausdauernd . Die Friedensfreunde können wenig machen,
weil der Präsident schon in Friedenszeiten eine halb dikta¬
torische Gewalt besitzt, dle genügt, um alle mißliebigen
Handlungen zu unterdrücken. Außerdem steht jetzt der Wille
der Mehrheit hinter ihm und, einmal zum Krieg ent¬
schlossen, läßt er sich nicht mehr beirren.

Erdbebenkatastrophe in Mittelamerika
PM . Amsterdam,  9 . Juni . Reuter meldet : Die

Stadt San Salvador , 60000 Einwohner, Hauptort des
gleichnamigen Freistaates , ist durch Naturkräste zerstört
wotden . Nach einer Meldung aus Tegucigalpa haben noch
sechs andre Ortschaften dieses Schicksal gehabt. Ein aus
San Salvador eingetrosfener Telegraphenbeamter berichtet,
daß 50 Kilometer im Umkreise alles zerstört ist. Die Be¬
wohner lagern in den Straßen und Parken . Man ver¬
mutet , daß das Unglück aus den Ausbruch eines Vulkans,
an dessen Fuß sich die Stadt hinzog, zurückzusühren ist.

WTB . Paris,  11. Juni . Meldung der Agence Havas.
Wie die Gesandtschaft von San Salvador mr'tteilt , forderte
das Erdbeben 40 Tote und an 100 Verletzte. In der Haupt¬
stadt gab es keine Menschenverluste. Der Sachschaden wird
auf mehrere Millionen Pesos geschätzt.

Telephĉ Lsche Nachrichten.
Die landwirtschaftliche Ausnutzung des

besetzten Gebietes in Rumänien.
WTB . Berlin,  11. Juni . Die landwirtschaftliche An¬

baufläche im Gebiet der Militärverwaltung in Rumänien
betrug in den letzten Friedensjahren 2,70 Millionen Hektar.
Sie umfaßt dieses Jahr , trotz oeS Krieges 2,66 Millionen
Hektar , steht also nur um 40000 Hektar hinter dem Frü¬
de nsau bau zurück. Davon sind bestellt mit Welzen und
Mais je 1,1 Millionen Hektar, mit Oetftüchten 80000
Hektar und mit Hülsenfrüchten 23000 Hektar. Diese Lei¬

stung ist umso anerkennenswerter , als infolge des rangen
Winters die Frühjahrsbestellung erst am Anfang des April
begonnen werden konnte. Der Saatenstand ist Fast überall
zufriedenstellend. ^

Feindeslob des deutschen Flugdienstes.
WTB . Berlin,  11 . Juni . Ein am 18. Mar von den

Deutschen gefangener englischer Flregerofftzkererklärte , daß
die Angriffe gegen deutsche Fesselballons neuerdings sehr
gefährlich geworden seien, da gegen die deutschen Abwehr¬
maßregeln gar nichts mehr helft. Der Gefangene hatte am
18. Mai abends mit drei anderen Nieuport -Einsthern vier
deutsche Fesselballons angreisen sollen. Zwei der Angreifer
wurden abgeschossen. Zwei davon waren tot . Auch der Ge¬
fangene hatte Treffer im Motor und Behälter . Er erzählte,
daß sich jetzt nie mehr wie früher Flieger freiwillig zu
dieser Aufgabe meldeten.

Aus Provinz und Nachbargebieten
: !: Der Nassauische Ltävtetag tritt unter Vorsitz des

Olerbürgermeisters Voigt (Franffurt a. M.) am Samstag,
den 23. Juni , im Sitzungssaal der Stadtverordneten-Ver-
sammlung im Rathaus zu Frankfurt a. M. zusammen Neben
geschäftlichen Angelegenheiten stehen folgende wichtige Zeit-
swgen auf der Tagesordnung: 1. Die preußische Vcr-
wa ' tungsreform und die Städte.  Berichterstatter:
Landtagsabgeordneter Tr . Heilbrunn (Frankfurt a M.) und
Bürgermeister Herhaus (Haiger). 2 Kohlenversorgung.
Borickterstatter: Stadtrat Tr . Hiller (Frankfurt n. M ). 3.
Tie Nutzbarmachung des Gemüseertrags  auf vom Lande
für die Städte . Berichterstatter: Bürgermeister Scheuern
(Tiez). Ferner ist unter Verschiedenem die Erörterung von
Fragen der Lebensmittelversorgung  vorgesehen. Ti«
Verhandlungen beginnen vormittags 10 Uhr.

Holzappel , 12. Juni . Tom Gefreiten Friedrich Lehner
von hier, in einem Jnf .-Rgt. im Westen, wurde das Eiserne
Kreuz 2. Kl. verliehen.

Holzheim , 12. Juni . Feldwebel Otto Ebel und Unter¬
offizier A. Müller, beide von hier, wurden mit dem Eisernen
Kr.euz ausgezeichnet.

Geisenheim , 11. Juni . Tie Herren Prof . Dr . Kroemec,
Garteninspektor Junge, Obergärtner Banmann, Anstnltsgärt-
ner Schwartz haben das Verdienstkreuzfür Kriegsbeihilfe
erhalten. — Ter dritte unentgeltliche Kriegslehrgang der hie¬
sigen Kgl. Lehranstall über die Verwertung des Frühobstes
und der Gemüse im Haushalte findet in der Zeit vom 18.
bis 20. Juni statt.

Höchst, 11. Juni . T-urw Zufall wurde durch einen Polizei¬
beamten in dem Baderaum der hiesigen Schwärzefabrik eine
Geheimschlächtereigroßen Umfangs entdeckt. Ter Beamte
fand in dem Raum zwei hiesige Metzger und einen Arbeiter
vor. die bereits fünf Schweine im Gewicht von ft 150
bis 206 Pfund abgeschlachtet hatten, während noch sechs le¬
bende Schweine ihres Schicksals harrten. Sofort eingcleitete
Untersuchungen ergaben, daß in dem Baderaum schon drei solcher
Schlachtungen von einer erheblichen Anzahl Schweine vor¬
genommen waren. Ferner wurde ermittelt, daß die Schweine
von einem Viehhändler aus Eschborn bezogen und im Auf¬
träge eines HotelbesitzersV. aus Soden geschlachtet waren.
Tie Untersuchung in der aufsehenerregenden Angelegenheit ist
noch nicht beendet. Tie Metzger und der Arbeiter wurden
vorläufig in Haft genommen. Tie Schweine überwies man
der Kreisschlächterei.

Bad Homburg , 11. Juni . .Ein kommunalpoliti,chsehr
interessanter und seltener Fall trug sich in der letzten Stadt-



derordnetensitzung zu. Ter Magistrat hatte für den Ausgleich
des städtischen Haushaltsplanes für 1917 eine Erhöhung der
Einkommensteuerzuschläge von 165 auf 180 Prozent beantragt
Tic Prüsung des Voranschlags durch den Finanzausschuß ergab
aber ein solch günstiges Bild ! der städtischen Finanzen , dag
der Ausschuß die Ablehnung des Magistratsantroges bean¬
tragte . und dazu erläuternd ausführte , daß es jetzt nicht notig
sei, Ilebcrschüsse zu erzielen , zumal jeder Bürger doch reichlich
andere Ausgaben habe als auch noch Steuererhöliunaen ohne
besondere Verwendung . Infolgedessen lehnte die Stadtver¬
ordnetenversammlung den Magistratsantrag auf Erhöhung der
Steuern einstimmig ab, wie sie den Antrag des Ausschusses
ans Beibehaltung der alten Steuersätze ebenso einmütig an-
i .aftrn — Tie Stadtverordnetenversammlung beschloß die Her-
stelluna der Wurstbereitung für die hiesige Bevölkerung in
eigene ^Regie nach dem Muster der Stadt Höchst zu über¬
nehmen und bewilligte für die Anschaffung der dazu er¬
forderlichen Maschinen 18 000 Mark.

«ns Bar Gms und Amgegenv.
e Warnung Tas an sich so gesunde Rudern auf der

Lahn artet jetzt öfters in einer Weise aus , die recht bedauerlich
ist Turch Unvorsichtigkeit und Nebermut sind in der letzten
Zeit mehrere junge Mädchen zu einem unfreiwilligen Bade
gekommen. Wenn die Geschichte wohl auch meistens mit
dem Ruin der Kleidung oder einem Schnupfen abgegangen rst,
ko könnten auch einmal ernstere Folgen eintreten . Außerdem,
ist das bei solchen Fallen übliche Zetermordioschreieu höchst
unmelodiscb und für die meisten Zuschauer sehr aufregend.

e Naturspiel In einem Garten am Oranienweg tragt
ein Birnbaum neben den Früchten noch einen zweiten Blüten-

^ e Kurtheater Wieselchen ist der Spitzname eines Jßacf-
sischckens von siebzehn Jahren drei Monaten , das wie so
viele „Einzige " über ein erklecklich Maß von Eigenwillen
und Schnoddrigkeit verfügt , diese weniger angenehmen Eigen-
schakten aber durch frisches, lebenslustiges Wesen wieder gut
mack-t Vom Vater hat es außer diesen Eigenschaften nichts
geerbt Tie Mutter ist als kluge Frau eine zweite Ehe ein-
gcaanaen . Unermüdlich sucht sie die Tochter salon- und her-
ratsfähia zu erziehen ; Erfolg dank der Gutmütigkeit des
Stiefvaters und seines Bruders Roland nicht sehr groß. Zwei
Heirotsprojekte schlagen fehl, und schließlich finden sich der
Onkel, der inzwischen ganze zwanzig Millionen geerbt hat,
und das Wieselchen als Brautpaar zusammen . Tie Fabel ist
dom Leo Lenz zu einem sehr gefälligen Lustspiel verwendet
worden , das mehrere dankbare Rollen enthält . Tie Dar¬
stellung war durchweg gut . Als „Wieselchen" alias Mettsande
stellte Helene Kallmar  einen frischen kecken Backst,ch
auf die Bühne . Ihre ebenso besorgte wie herrsch,üchtlge
Mutter wurde von Charlotte Hüsing  ausgezeichnet
verkörpert . Oskar Feige!  zeichnete mit flotten Strichen
den lebensersahrenen und großmüttgen Onkel Roland , der
von seiner Millionenerbschast seinem Nichtchen gunch eine
M ' llion schenkt, damit sie ihre Gatten frei wählen kann , und
dann glück!' ch ist, daß ihw das Mädel trotz zwanzig Jahre
Altersunterschied nach seiner stillen Hoffnung als Mann
nimmt Wilhelm Hellmuth  spielte jovial und an¬
schaulich den in sein Wieselchen verschossenen Stiefvater . Tie
beiden abgeblitzten Freier wurden von Rudolf Goll  ilnd
Adolf Falken ', der intrigante Pater Raymon von Al '-
bert Heinemann  so lebenswahr , wie das Stück es zu¬
laßt , dargestellt . Eine famose Leistung war der Tiener
VlasinS von Willi Borchardt . Tas Publikum amüsierte
sich feh? gut und spendete gern und reichlich Beifall.

e König ! Kurtheater . Nochmals sei in letzter Stunde
auf das heutige Gastspiel des Bonner Operettentheaters nach-
drncklichst hingewiesen . Zur Aufführung gelangt bekanntlich
die reizende neue Operette „Tas Dreimäderlhaus " und der Di¬
rektor des Bonner Operettentheaters , Herr Adalbert Steffter,
führt selbst die Spielleitung . Man darf das Werk getrost
als eine Perle unter allen anderen Operetten bezeichnen.
m  hat einen Siegerzug über alle bedeutenden Deutschen Büh¬
nen ' gemacht, und sich überall als außergewöhnlich zugkräf¬
tiges ^Werk erwiesen. Ueber eine prächtige , tiefempfundene,
teile aber auch erheiternde Handlung , besitzt das Stück eine
wundervolle Musik, welche aus einer Kette Franz Schuberr 'scher
Melodien besteht und in geschicktester Weise von Herrn Heinrich
Wette zusammengestellt worden ist. Ter Komponist selbst
wurde von dem Mannten Textdichter enr Hauvtiignr der
Handlung gemacht, welche jeden Hörer in höchstem Maße rn-
teresiieren wird . „ , _

e Achtung Rekruten ! Gemeinsamer Abmarsch Donners¬
tag , morgens 61/* Uhr von der Scharfen Ecke.

Fleischverkanf.

Todesanzeige.
Heute verschied nach kurzer Krankheit unser lieber, treusor¬

gender Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Neffe, der

Kunstmaler (Rudolf Jdflik
im 51. Lebensjahre.

Bad Ems, den 11. Juni 1917.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet von der Friedhofskapelleaus Donnerstag nachmM '» Dhr(*̂ g

Geruüsepflart
hat abzuaebeu W . Gla
Kobleozerftr 4, Bad »a>

bespül
abnigcben
La, »reit Ro „ al , Bad

Kleine Wohnün
sowie Sckeuneu. Stallung
Ltto Sleidhöser Ww.,

Behagl. mevl.
Borderzimmtk

v»n ruhigem Dail-rwiktkr
Kurgast) gesucht Schrön
mit Preis o. Kaffee unterp
an die ®efd)Sft8fL d » . g,

Zimmer
mit voller Pension z«
Näh Geschästsst. d. E. H,g.»

Lcbcnsmitlclstellc für den Stidtbrzirl Licz Kgl. Kurikeater Kall Kms

100 M. Belohnung
sichern wir demjenigen zu. der die Einbrecher in dem Hause
Margott hierselbst derart namhaft wacht, daß sie gerichtlich
belangt werden können. Der Rechtsweg bezüglich des An¬
spruchs auf die Belohnung ist ausgeschlossen.

Bad Ems , den 11. Juni 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Wad Ems,  den 11. Juni 1917.

(jm-Ku

Fleisch - und Fettkarten - Umtausch.
Ter Umtausch der Reichsfleischkarten sowie »er Fettkar-

tcn erfolgt gleichzeitig am Donnerstag , den 14. Juni . Reihen¬
folge :

8— 9 Uhr vormittags Bezirk A,
9— 10 Uhr Vormittags Bezirk B,
10— 11 Uhr vormittags Bezirk C,
11— 12 Uhr vormittags Bezirk D,
2— 3 Uhr nachmittags Bezirk E,
3— 4 Uhr nachmittags Bezirk F,
4— 5 Uhr nachmittags Bezirk G,
5— 6 Uhr nachmittags Bezirk H.

Einmachzucker.  Die Anforderung und Aushändigung der
Bezugsscheine für Einmachzucker erfolgt gleichzeit g am
Freitag , den 15. und Samstag , den 16. Juni . Tie Zucker-
satten der Bezugsberechtigten sind mitzubringen und vor-
znlegen . Reihenfolge:

Freitag , den 15. Juni:
8— 10 Uhr vormittags Bezirk A,
10—12 Uhr vormittags Bezirk B,
2— 4 Uhr nachmittags Bezirk C,
4— 6 Uhr nachmittags Bezirk D,

Samstag , den 16. Juni:
8— 10 Uhr vormittags Bezirk E,
10— 12 Uhr vormittags Bezirk F,
2— 4 Uhr nachmittags Bezirk G,
4— 6 Uhr nachmittags Bezirk H.

Mittwoch den 13. Juni:
125 Gramm Teigwaren gegen Abschnitt 17,
50 Gramm Suppenmehl gegen Abschnitt 18»
50 Gramm Graupengrütze gegen Abschnitt 19

ker Lebensmittelkarte . Verkaufsstellen : Sämtliche Lebens¬
mittelgeschäfte . _ , _ , t
Salzheringe,  freihändig bei Mancher , Schade und tfuU-

grabe, Thielmann.
Mainzer Hand käse,  freihändig bei Burbach , Schade

und Füllgrabe .. Schmidt , Stahlschmidt , Thelen , Thielmunn.
Kriegsmus,  freihändig bei Burbach , Mäncher , Map , Schade

und Füllgrabe , Schmidt , Stahlschmidt , Thielmann.

Katten zum Bezug von Kohlen  können vorerst nicht
ansgegeben werden, weil das städtische Lager z. ZI . voll¬
ständig geräumt ist. Sobald wieder Kohlen Vorhand« , sind,
wird der Termin für die Ausgabe von Bezugskatten bekannt
gegeben.

Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

Dienstag , den 12 . Juni 1917 , abends 8
Einmaliges Gesamt Gastspiel des Neuen Oper

Theaters Bonn am Rhein.
Neuheit! Das Dreimäderlhaus. Neubeit!'

Ein Singspiel in 3 Akten von Willner u. Reich
Musik nach Franz Schubert von Heinrich Berte,

Königlicher Kursaal zu BadE
Im  Bestei des Riten Krem

Donnerstag , den 14. Juni 1917,
abends 8 1/« Uhr

MUSik-Abend des Kurorches
(Haydn-, Mozart-, Beethoven-Abend)

Leitung Kapellmeister Arthur Wolf
unter Mitwirkung der Konzertsängerin

Frl . Elsa Schenk aus München,!
Während der Torträge bleiben die Saaltüren ges

Preise der Plätze:
Numer. Platz 3.50 M, Saalsitz 2.50 M., Galerie 1®
Im Vorverkauf bis Donnerstag abend 6 Uhr für L
von Kur- u. Dauerkarten M. 3, M. 2, M. 1, Mi

sonen zahlen M. 2, M. 1, M. 1h.
Karten sind bei Verwalter Bailly im Kursaal zub
und berechtigen auch zum freien Eintritt in den

garten während des Nachmittagskonzertes.

Bin unter

»fr. 205
an das Fernsprechnetz an geschlossen.

Zahnarzt Kurz»
Diez s d. Lahn. 33131

Fntterschnerder
Fabrikat Lanz,  empfiehlt . [2986

ML. I 4®vfta , Holzappel.

Schafwolle
wird zu höchsten Preisen für die Kriegswollbedarf-Aktien«
gesellschaft in Berlin angekaust. [2972

Emil Baer , Oberlahnstein.

Der Lebensmittelausschnß hat beschlossen, daß das zum
Verkauf gelangende ftische Fleische um es vor dem Verderben
zu schützen und damit die Einwohner das Fleisch in ftischem
Zustande erhalten , solange wie möglich in den Kühlzcllen
des städt. Schlachthofes zu behalten ist. Zur Durchführung
dieser Maßregel ist es erforderlich» daß der Verkauf des Flei¬
sches nur Samstags 'vorgenommen wird . Es wird daher
hiermit die Anordnung getroffen , daß die Metzgermeister das
znm Verkauf bestimmte ftische Fleisch nach der Schlachrung
in den Kiihlze len unterzubringen haben , aus denen sic cs
erst am Samstag von vormittags 5' /z Uhr ab entnehmen
dürfen.

Tie genaueste Beachtung dieser Anordnung wrrd erwartet.

Kn» Frisieren
und

Kopfwäschen
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sich
Frau Adolf Merkel,

Diez a. d. L. fl624

Der Magistrat.

gtttt« ! aus>t* Schlichlhist zu tzme.
Heute , Dienstag , de« 12 . »a. Mts . von5 »hr

nachmittags ab Verkauf , »n Rindfleisch und gekochtem
Schweinefleisch.

Bad E « s , den 12. Juni 1917.
Die « chlachthofverwaltung

Lustige Blätter
Durch «»übervolle Bilder uud paesteude» Text
das humsristische LeibblaSi

aller Feldgrauen und Daheimgebliebenen!
feldpoft - und probe - Hbonnemente

monatlich nur Mark 1,20
bei alle» Buchhaudluuge» und Postanstalteu.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin SW . «8.

Ein ServieUehrmiidchen
für sofort gesucht. >3133
Hotel Schützenhof, B-» Ern«.

Gesucht
eine tüchtige Waschfrau für
wöchentlich2 Toge. [3124
Villa St Georg. Lahustr. 46,

_ Bad ftm?._
Eia zuverlässiges

Allemmiidchen
zu älterem Edepaar nach Bonn
gesucht Näh. Geschästsst. [3111

Junzes Maschen
kann das Kochen erlernen. Ein.
tritt sofort. Freie Station und
Taschengeld. [3137

Villa » alzer, Bad Ems
Tüchtiges
Hausmädchen

gejucht. Zu erfragen unt 0. 104
tn der Grschiftsst d. E . Z. >3136

Mädchen
für sofort gesucht. [3122
Näheres Geschästsst. d. E. Ztg.

Ein tüchtige» ,3129
Mädchen gesucht.

Näheres GsichäftSst. d E. Ztg.
Gesucht für sogleich ordentl.

Slnfwartmädche« oder Kran,
«rauvacherstr. I»1. St , Ems.

Kirchliche « achrtchte» .
«ad tttn».

Evangelische Kirche
Mittwoch, den 13. Juni,

AdendS81/* Uhr.
Gemeiudefaal, KnegSandacht.

Herr SuperintendentPropst Hoppe.
Nassau.

Mittwoch, den 13. Juni.
abeni>8 81/« Uhr: Kriegsbetstande.

Herr Pfarrer Kranz.
Diez.

Evangelische Arche.
Mittwoch, den 13. Juni,

abend« »V.Uhr: KriegSgevetstunde,
Herr Pfarrer Schwarz. _

Inger Mann als
Müschmenmei

gesucht. M
Zi egelei Balzer,

Lehrling
für eine Kölner 9 äitt%
sucht. Zu eifraaen >w
Hotel zum Löwe«.

Kräftiaer Junge «IS

Hausdiener
für soso' t gesvcht.
«ahnhosshotel , B-d,

Braver BurjA,
14- 16 Jahre , »er e» .a«
arbeir versteht, sofort flO
Näheres in der Gelch ästist,!

Dkl Milllkkt
in der Billa O«
ist zu vermiete «.
Heinr . Sommer,V

BerloreV
am Briefkasten Bahnhof

schwarze Geldb»
wst Inhalt . Gegen
ahzugeben
Hotel Guttenderg.

Verlöre«/
Am 9 Juni im f

kenzert ist m den Ko
rechteckige schwa' z-lederm

Dameuttrs « »M
liegen geblieben.
beten dir Tas-de m't 3
Geld kann als Fioderlol^
werden) in Villa »°
Bad EmS, abzugeven-

Nur solche Aazeig
um 8 Uhr V0'
i« unsere« ,
köuueua« diese»
»ahme fiudeu-
Geschäftsstelle der
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